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 Bausteine unseres Kindeswohlkonzepts 
Der Golf-Club Hof Hausen vor der Sonne  e.V. (nachfolgend GC Hof Hausen genannt) übernimmt 
Verantwortung für das Wohl der ihm anvertrauten Kinder und Jugendlichen. Die Arbeit des Vereins 
ist von Respekt, Wertschätzung und Vertrauen geprägt.  

Neben dem Schutz von Kindern und Jugendlichen sehen wir eine ganzheitliche Ausrichtung über 
die (Gefahren-)Prävention hinaus um die Aspekte Stärkung, Förderung und Beteiligung von 
Kindern und Jugendlichen (Kinderrechte).  
Ziel ist es, ein gemeinsames Verständnis davon zu entwickeln, wie für das Wohl der Kinder und 
Jugendlichen im Golfclub gesorgt werden kann. Dabei gilt es, für mögliche Probleme zu 
sensibilisieren, diese wahrzunehmen, anzusprechen, aufzuklären und ein täterfeindliches Umfeld 
zu schaffen.  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Thema enttabuisieren und sensibilisieren 
§ „Kultur des Hinsehens“ schaffen 
§ Verankerung in der Satzung des Vereins 
§ Ansprechpersonen für Kindeswohl benennen und bekannt machen 1 
Transparenz im Verein 
§ Unterzeichnung des Ehrenkodex (Selbstverpflichtungserklärung) von 

betreffenden Personen 
§ Erstellen von vereinsinternen Verhaltensregeln 
§ transparente Vereins-, Eltern-, Kinder- und Jugendarbeit 

2 
Wissen und Handlungskompetenz entwickeln 
§ Kindeswohl und Kinderrechte werden in Vereinsgremien thematisiert 
§ vereinsinterne Qualifizierung zum Thema 
§ Entwicklung eines Präventions- und Interventionsleitfadens 
§ Kontakt und Kooperation mit regionalen Fachberatungsstellen 

 

3 
Eignung von Mitarbeiter*innen, Trainer*innen, Betreuer*innen prüfen 
§ Vorstellung des vereinsinternen Konzepts bei Einstellungsgesprächen 
§ Prüfung und Dokumentation bzgl. erweitertem Führungszeugnis  

(ab dem Alter von 14 Jahren) 
§ Qualifizierung, Motivation und bisherige Erfahrungen erfragen  

 

4 
Kinder und Jugendliche stärken 
§ Mitgestaltungs- und Beteiligungsmöglichkeiten für Kinder & Jugendliche schaffen 
§ wertschätzende Grundhaltung von Trainer*innen und Betreuer*innen 
§ Aufklärung und Austausch über Kinderrechte 
§ Programme für Kinder & Jugendliche, die Kindeswohl u. Kinderrechte aufgreifen 
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2  Unser Verständnis von Kindeswohl 
 
Der Begriff Kindeswohl umfasst für uns die Sicherheit und das Wohlergehen von Kindern und 
Jugendlichen im Allgemeinen und speziell im Golfsport unter den Mitgliedern unseres und anderer 
Clubs. 
 
Dazu zählen der Schutz vor psychischer, physischer und sexualisierter Gewalt sowie der 
Vernachlässigung in verschiedenen Formen und Schweregraden – mit und ohne Körperkontakt: 
 
• verbale und digitale Belästigung wie sexistische Witze, anzügliche Bemerkungen oder Blicke, 

Mitteilungen/Bilder in Sozialen Medien etc., 
• Mobbing jeglicher Art, 
• unangemessenes Verhalten sowie unangebrachte Aufforderungen mit jemandem allein in 

einem Raum bzw. ungestört zu sein etwa in Gebäuden, Umkleideräumen oder Duschen, 
• sexualisierte Berührungen generell oder beim Training, 
• sexualisierte Handlungen wie Exhibitionismus, 
• Körperkontakt gegen den Willen der betreffenden Person. 
 
Der Umgang untereinander soll bei allen Mitgliedern, Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, 
von Respekt geprägt sein. 
 
Unser Anliegen ist es daher, präventiv eine Kultur des Hinsehens und offenen Umgangs mit dem 
Thema Kindeswohl im Verein zu schaffen und gemeinsam aktiv zu leben. 
 

Das vorliegende Kindeswohl-Konzept orientiert sich am Schutzkonzept des Hessischen 
Golfverbands e.V. (HGV). 
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3  Checkliste Präventionsbaustein und Intervention 
 
Die folgende Checkliste soll dabei helfen, wesentliche Bestandteile des Kindeswohlkonzeptes 
komprimiert darzustellen und der Überprüfung des Umsetzungsstandes dienen.  
Die u. g. Punkte können durch individuelle Bestandteile ergänzt und erweitert werden. 
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4  Verankerung in der Satzung des GC Hof Hausen 
Zur Enttabuisierung von Kindeswohlgefährdung sowie der Regelung der Folgen von sexualisierten 

Übergriffen im Vereinsalltag, führt der Club nachfolgende grundlegende Formulierung in seiner 

Satzung: 

 
 
 

 
 

§ 2 Ziff. 4 der Satzung des GC Hof Hausen vom 15. April 2024 

 

 

5  Verankerung im Vorstand 
Der Vorstand des GC Hof Hausen übernimmt gegenüber seinen Mitgliedern und Mitarbeiter*innen 

eine aktive Vorbildfunktion beim Thema Kindeswohl. Entsprechende Maßnahmen werden vom 

gesamten Vorstand mitgetragen. Hierzu gehört auch, dass alle Vorstandsmitglieder einen 

Ehrenkodex (Selbstverpflichtungserklärung, Kapitel 7) inkl. der Verhaltensregeln 

unterzeichnen.  
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Auf Vorstandsebene ist Kindeswohl im Aufgabenportfolio des Vereins verankert und mit Beschluss 
vom 12. Mai 2025 sind Maja Bursch (Vizepräsidentin) und Joachim Markus (Schatzmeister) als 

hauptverantwortliche Ansprechpersonen benannt. 

Maja Bursch und Joachim Markus werden im Rahmen einer Schulung entsprechend qualifiziert 

und bringen das Thema regelmäßig in Vorstandssitzungen ein. 

Zudem wurde für ihre Position im Interventionsleitfaden (Kapitel 10) ein Kompetenz- 

und Aufgabenprofil Kindeswohl entwickelt und schriftlich fixiert. 

 

 
 

6  Ansprechpersonen Kindeswohl vom Jugendteam 
Vizepräsidentin Maja Bursch und Schatzmeister Joachim Markus werden von weiteren 

Ansprechpersonen aus dem Jugendteam unterstützt. Diese übernehmen in Abstimmung mit ihnen 

präventive Aufgaben, können aber auch eine erste Anlaufstelle bei Verdachtsmomenten oder 
konkreten Vorkommnissen im Verein sein. 

 

Ansprechpersonen aus dem Jugendteam bei Fragen zu Kindeswohl, Kinderrechten und 
Prävention (in alphabetischer Reihenfolge)  

Name Kontaktdaten Funktion in der Golfgemeinschaft 

Körner, Sabine +49 177 1765050 Jugendteam 

Rathmann, Andreas  +49 177 6756005 Jugendwart 

Ritz, Sebastian  +49 172 6769929 Jugendteam 

Schultze-Rhonhof, Lore  
 

Aufsichtsrat AG und Jugendteam 

Strätz, Nikolaj +49 6192 9391682 Club-Manager 
 

Weitere Personen wie z.B. Melanie Eder und Walter Allwicher können sich ebenfalls  einbringen. 
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7  Ehrenkodex (Selbstverpflichtungserklärung) 
und Verhaltensregeln 

Die Unterzeichnung der Selbstverpflichtungserklärung von DOSB, dsj Deutsche Sportjugend und 

DGV Deutscher Golf Verband ist ein Bestandteil unseres umfassenden Kindeswohlkonzeptes und 

die Grundhaltungen für die Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen fest. 

 

Diese Maßnahme soll den Mitarbeiter*innen und Betreuer*innen im Haupt-, Neben- oder Ehrenamt 
des Vereins außerdem Handlungssicherheit verschaffen und ihnen eine Möglichkeit geben, ihre 

Stärken im Rahmen des Persönlichkeitsschutzes, insbesondere des Kinder- und Jugendschutzes 

zu verdeutlichen. 

 

Der Verein setzt damit auch ein deutliches Signal in Richtung potenzieller Täter*innen und der 

„Kultur des Hinsehens“. 

Mit der Unterzeichnung versichern die Übungsleiter*innen, Trainer*innen, Mitarbeiter*innen und 

Betreuer*innen, dass gegen sie derzeit kein Ermittlungs- oder Strafverfahren wegen einer Straftat 
zum Nachteil von Kindern oder Jugendlichen, wegen Gewaltdelikten oder anderer einschlägiger 

Straftaten anhängig ist. Gleichzeitig erklären sie, dass sie in früheren Beschäftigungsverhältnissen 

oder ehrenamtlichen Tätigkeiten nicht Gegenstand von Verfahren oder Maßnahmen wegen 

Kindeswohlgefährdung oder Gewaltschutz waren, bei denen die Vorwürfe als berechtigt oder 

bestätigt festgestellt wurden. 

 

Der bereits vor drei Jahren verwandte Kodex ist für den GC Hof Hausen weiterhin 
unverändert gültig– ebenso wie die ergänzenden Verhaltensregeln. 

 

Bestandteil der Selbstverpflichtungserklärung sind außerdem selbsterklärende Verhaltensregeln 

der o. g. Verbände, denen beim Unterzeichnen zugestimmt wird. 

 

Diese Verhaltensregeln dienen sowohl dem Schutz von Kindern und Jugendlichen vor 

Kindeswohlgefährdung jeglicher Art als auch dem Schutz von Trainer*innen, Übungsleiter*innen, 

Mitarbeiter*innen vor einem falschen Verdacht. Sie regeln den Umgang mit Nähe, Körperlichkeit 
und Vertrauen insbesondere in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. 

 

Ergänzend zu diesen Maßnahmen, mit denen der GC Hof Hausen sicherstellt, dass in seinem 

Verantwortungsbereich nur Personen mit der Ausbildung, dem Training oder der Betreuung von 

Kindern und Jugendlichen betraut sind, den Ehrenkodex (Selbstverpflichtungserklärung) mit den 



 

 

 9 

Verhaltensregeln unterzeichnet haben, legt der genannte Personenkreis ein gültiges 
erweitertes Führungszeugnis (Kapitel 9) vor. 

 

Eine separate Namensliste der Kodex-Unterzeichner*innen liegt dem Vorstand des Golfclubs vor. 

Diese Liste umfasst – neben den Mitgliedern von Vorstand und AG – Mitarbeiter*innen, 

Trainer*innen oder Betreuer*innen, die für den Verein tätig sind, s. Anlage. Zukünftig neu 

hinzukommende Personen werden entsprechend ergänzt. 

 

Die ausgefüllten bzw. unterschriebenen Unterlagen werden im Frontoffice des Vereins inkl. einer 
tabellarischen Dokumentation physisch und digital archiviert. 

 

 

 

7.1  Kündigung Selbstverpflichtungserklärung  
und  Verhaltensregeln 

Die Vereinbarung des Ehrenkodex (Selbstverpflichtungserklärung) inkl. der Verhaltensregeln wird 

auf unbefristete Zeit geschlossen. Sowohl der GC Hof Hausen als auch die Unterzeichnenden 

können diese Verpflichtung kündigen. Diese Kündigung unterliegt einer Frist von drei Monaten, die 

in gegenseitigem Einvernehmen verkürzt oder verlängert werden kann. 

 

 

 

8  Qualifizierung und Sensibilisierung 
Der Verein sensibilisiert seine für das Kindeswohl verantwortlichen Vorstandsmitglieder und 

Personen aus dem Jugendteam im Rahmen von Schulungen zum Thema Kindeswohl. 

 

Außerdem bringen die hauptverantwortlichen Vorstandsmitglieder das Thema Kindeswohl in 

regelmäßigen Abständen (mindestens einmal jährlich) in Vorstandssitzungen ein. 

 

Übungsleiter*innen, Trainer*innen und weitere Mitarbeiter*innen und Betreuer*innen in der Kinder- 

und Jugendarbeit, werden im Rahmen einer Fortbildung zum Thema Kindeswohl qualifiziert und 

sensibilisiert. 



 

 

 10 

Diese Kurzfortbildungen werden in regelmäßigen Abständen, z. B. im Rahmen des jährlich 
stattfindenden Elternabends, auf dem auch Übungsleiter*innen, Betreuer*innen teilnehmen, vom 

Verein angeboten. 

 

 

 

9  Vereinbarung nach §72a SGB VIII – 
erweitertes Führungszeugnis 

 
Seit dem 1. Januar 2012 ist das Bundeskinderschutzgesetz in Kraft. Insbesondere die 

Änderungen von §72a im SGB VIII betreffen die Arbeit des organisierten Kinder- und 

Jugendsports. 

 

Der GC Hof Hausen erklärt sich bereit, mit dem örtlich zuständigen Träger der öffentlichen 

Jugendhilfe eine Vereinbarung gemäß § 72a Abs. 4 SGB VIII über die Sicherstellung des 

Schutzauftrages nach § 8a SGB VIII und dem Tätigkeitsausschluss einschlägig vorbestrafter 
Personen abzuschließen. 

Diese Vereinbarung regelt u. a. die Abforderung eines erweiterten Führungszeugnisses  

nach § 30a BZRG (Bundeszentralregistergesetz) von Beschäftigten sowie neben- und 

ehrenamtlich Tätigen. 

 

Der GC Hof Hausen verpflichtet sich nach § 72a Abs. 4 SGB VIII, von allen o. g. Personen, die 

Aufgaben der Kinder- und Jugendhilfe Kinder wahrnehmen, oder Jugendliche beaufsichtigen, 

betreuen, ausbilden oder einen vergleichbaren Kontakt haben, erweiterte Führungszeugnisse 
vorlegen zu lassen und darin Einsicht zu nehmen, sofern dies aufgrund von Art, Intensität und 

Dauer des Kontakts dieser Personen mit den Kindern und Jugendlichen geboten ist. 

 

Die Beantragung eines erweiterten Führungszeugnisses ist für ehrenamtlich Tätige im Sportkreis/-

verein/-verband sowie Freiwilligendienstleistende per Gesetz gebührenfrei. 

Die Verantwortlichen aus dem Clubvorstand sorgen in Absprache mit dem Kindeswohl-Team für 

die Erstellung der Antragsformulare zur Gebührenbefreiung und haben einen internen Ablauf zur 
Einsichtnahme der erweiterten Führungszeugnisse sowie Zuständigkeiten, die Datensicherung 

sowie die Kontrolle des Wiedervorlage-Rhythmus entwickelt und mit dem Vereinsvorstand 

abgestimmt. 
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Die Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses sehen wir als sinnvollen Teil eines 

Gesamtkonzeptes zur Prävention von sexualisierter Gewalt im Verein. Es stellt jedoch keine 

Garantie für die Einhaltung des Kinder- und Jugendschutzes dar und wird daher von weiteren 

geeigneten Maßnahmen begleitet, um den Schutzauftrag für Kindeswohlgefährdung 

sicherzustellen. 
 

 

 

10  Interventionsleitfaden 
Der Golf-Club verpflichtet sich, haupt- und nebenberufliche Mitarbeiter*innen und alle ehrenamtlich 

mit dem Training, der Arbeit und Betreuung von Kindern und Jugendlichen betrauten Personen 

dazu aufzurufen, aktiv zu werden, wenn in ihrem Umfeld gegen die Werte und Normen des 

Ehrenkodex (Selbstverpflichtungserklärung) verstoßen wird. 
 
Der Schutz der Kinder und Jugendlichen steht an erster Stelle – ebenso wie eine zeitnahe 

möglichst unverzügliche Klärung eines Verdachts! 

Dabei regelt der Interventionsleitfaden des GC Hof Hausen das Vorgehen bei Verdachtsmomenten 

etwa den Schutz betroffener Personen, sorgfältige Dokumentation, Diskretion bei konkreten 

Vorkommnissen zur Kindeswohlgefährdung und Kontaktstellen zu Fachberatungsstellen. 

 

10.1  Aufgabe der Ansprechpersonen aus dem Vorstand 
Maja Bursch und/oder Joachim Markus sind die oberste Anlaufstelle als Ansprechperson 

Kindeswohl aus dem Clubvorstand. Im Konflikt- oder Verdachtsfall kann und muss sich jede*r aus 

dem Kindeswohl-Team oder Mitglieder im Verein an sie wenden – ebenfalls bei Fragen zur 

Prävention oder bei akuten Situationen zum Kindeswohl. 

 
Beide Vorstandsmitglieder kennen das weitere Vorgehen und werden entsprechende Maßnahmen 

in die Wege leiten. Fachberatung und die Arbeit mit Betroffenen sind jedoch nicht ihre Aufgabe, 

sondern: 

§ Hinzuziehung bzw. Einbeziehung einer Fachberatungsstelle (diese stehen unter 

Schweigepflicht) zur Beratung Betroffener oder Täter*innen sowie ggf. Ermittlungen 

§ Organisation des weiteren Vorgehens und evtl. Verdachtsabklärung 

§ ggf. Vermittlung von professioneller Hilfe für den oder die Anfragenden selbst 
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§ Information an die Verantwortlichen, z. B. Vorstand, nach Rücksprache mit einer 
eingebundenen Beratungsstelle (s. Kontaktdaten unter Kapitel 10.4) 

§ Einhaltung der Dokumentationspflicht 

 

Durch die Information und Sensibilisierung der Trainer*innen, Übungsleiter*innen und 

Betreuer*innen sowie seiner Mitglieder über die Anlaufstelle „Ansprechpersonen Kindeswohl“, 

leistet der GC Hof Hausen einen wichtigen Beitrag dazu, eine Hilfestruktur für Ratsuchende und 

Betroffene zu schaffen und zu signalisieren, dass diese Gehör findet. 
 

10.2  Vorgehen bei  Verdachtsfällen 
Alle den Ansprechpersonen direkt gemeldeten oder herangetragenen Vermutungen oder 

Verdachtsfälle werden eingeschätzt bzw. bewertet und bei akutem Handlungsbedarf die 

nachfolgend definierten Maßnahmen eingeleitet: 
 

• Grundsätzlich gilt bei Verdachtsfällen ein durchdachtes und diskretes Vorgehen aller 

Beteiligten, um vorschnelle Reaktionen und ggf. Fehleinschätzungen zu vermeiden. 

• Der Schutz aller betroffener Personen – Opfer und mögliche(r) Täterin oder Täter – und die 

Wahrung der Interessen des Opfers haben oberste Priorität. 

• Im Falle, dass eine Person aus dem Kindeswohl-Team erste Ansprechperson ist, werden die 

für Kindeswohl verantwortlichen Personen kontaktiert. Es erfolgt eine lückenlose 

Dokumentation aller Interventionsschritte und Kontakte meldender und betroffener Personen. 

• Die Gespräche mit Betroffenen verlaufen wertungsfrei, d. h. unvoreingenommen, neutral und 
ohne Suggestivfragen. 

• Es werden keine Versprechungen gemacht, aber über Möglichkeiten des weiteren Vorgehens 

aufgeklärt – etwa die Inanspruchnahme professioneller Hilfe bei Fachberatungsstellen. 

• Der Schutz der Betroffenen steht immer an erster Stelle. Es ist abzuwägen, ob akuter 

Handlungsbedarf besteht oder mit Bedacht weitere Maßnahmen ergriffen werden sollen und 
können. Beim weiteren Vorgehen werden individuelle Faktoren des Opfers wie Alter, 

Geschlecht, Entwicklungsstand oder Kultur berücksichtigt. 

• Entscheidungen werden gemeinsam mit den Betroffenen getroffen, d. h. nicht über den Kopf 

eines Kindes, Jugendlichen bzw. Erwachsenen hinweg gefällt. 

• Ein Krisenteam aus dem Jugendteam, das möglichst klein zu halten ist, kann die 
Vorstandsansprechpersonen Kindeswohl beim weiteren Vorgehen unterstützen. Alle 

Unterstützenden halten sich an den Leitfaden zum Vorgehen bei Verdachtsfällen, der auch die 

Informationsweitergabe regelt und diese an Dritte bzw. nicht involvierte Personen ausschließt. 
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• Bei begründetem oder erhärtetem Verdacht erfolgen alle weiteren, mit dem bzw. der 
Betroffenen vereinbarten Interventionsschritte gemeinsam mit einer Fachberatungsstelle und 

unter Berücksichtigung der Wünsche des bzw. der Betroffenen – auf Wunsch auch anonym. 

 

10.3  Leitfaden bei Verdachtsfällen 
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10.4  Wichtige Kontaktdaten im Verdachtsfall 
Durch professionelles Handeln und der Einbeziehung der Fachberatungsstellen stellen wir sicher, 

dass konsequent die rechtlichen Rahmenbedingungen berücksichtigt werden. Aus diesem Grund 

wird so früh wie möglich auf die Hilfe von externen Fachleuten (z. B. regionale Kinderschutzbünde, 

Weißer Ring, örtliche Jugendämter und Polizei) zurückgegriffen.  

 
Ansprechperson im Sportkreis:  

• Vinzent Weber, Kreisjugendwart, weber@sk-mtk.de 

• Entscheidungstragendes Vorstandsmitglied: Hans Böhl, Vorsitzender Sportkreis Main-Taunus 

e.V., boehl@sk-mtk.de 

Externe Beratungsmöglichkeiten: 

• Beratung der Sportjugend Hessen 

Anna Stender, astender@sportjugend-hessen.de, 069 6789 6904 

Angelika Ribler, aribler@sportjugend-hessen.de , 069 6789 6961 
Fachberatungsstelle vor Ort: 

• Fachstelle gegen sexuelle Gewalt Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Eltern 

mtk.org/Fachstelle-gegen-sexuelle-Gewalt-5109.htm 

• Wildwasser Wiesbaden e.V. 

wildwasser-wiesbaden.de/kontakt.html 

• Safe Sport e.V. – Deutschlandweite Anlaufstelle 

ansprechstelle-safe-sport.de 
Quelle: Sportkreis Main-Taunus, August 2024, kindeswohl-im-sport.de 

 

10.5  Rehabilitation bei falschem Verdacht 
Der gesamte Prozess der Kindeswohlgefährdung wird von den hauptverantwortlichen 

Ansprechpersonen oder einer von ihr bestimmten Person aus dem Kindeswohl-Team des Clubs 

lückenlos dokumentiert. 

 

Stellt sich nach Einbindung als Ergebnisse der Fachberatungsstellen heraus, dass eine Person 

fälschlich verdächtigt wurde, wird diese Person vollständig im GC Hof Hausen rehabilitiert, damit 

diese Person wieder in ihre bzw. seine Tätigkeit zurückkehren und sich ohne Täter*in-Stempel im 
sportlichen Umfeld bewegen kann.  

Auch ist zu klären, inwieweit der Club darüber hinaus unterstützend tätig wird. Die 

Rehabilitationsmaßnahmen erfolgen in Absprache mit der betroffenen Person bzw. den Personen 

und werden ebenfalls dokumentiert.  
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10.6  Reflexion der Interventionsschritte 
Nach einem abgeschlossenen Interventionsprozess wird der Verdachtsfall im Krisenteam 

reflektiert.  

Ziel dabei ist es, versehentliche oder falsche Verdächtigungen zu verhindern und den Umgang 

sowie die Maßnahmen bei zukünftigen Verdachtsfällen zu optimierten und ggf. die Schutz- bzw. 

Präventionsmaßnahmen darauf anzupassen. 
 

10.7  Einhaltung der DSGVO 
Die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) regelt auch, den Umgang der involvierten Personen 

mit personenbezogenen Daten in einem Verdachtsfall.  

Der GC Hof Hausen handelt auch bei der Umsetzung seiner Maßnahmen datenschutzkonform und 
zieht bei einem möglichen Verdachtsfall den Datenschutzbeauftragten des HGV hinzu. 

 

 

 

11  Risikoeinschätzung 
Der GC Hof Hausen hat als eine der Präventionsmaßnahmen Risiken für die 

Kindeswohlgefährdung benannt und analysiert: 

 

Körperkontakt 
Risikofeld Risikopotenzial Begründung Maßnahme/Empfehlung 

bei Trainings, 
Turnieren etc. 

niedrig • Körperkontakt ist beim Training  
z. B. bei Korrektur Golfschwung 
möglich, weniger bei Turnieren. 

• Pros, Trainer und Betreuer sind 
zum Kindeswohl sensibilisiert 
und beschränken Körperkontakt 
(ggf. auch Trösten, Gratulieren) 
auf ein aus sportlicher und 
pädagogischer Sicht 
angemessenem Maß und nicht 
gegen den Willen der 
trainierenden Person. 

• Von Pros, Trainern und 
Betreuern liegen Selbstver-
pflichtungserklärungen und 
erweiterte Führungszeugnisse 
vor. 

• wenig 
Handlungsbedarf 

• Ggf. halten sich 
bei Trainings der 
Kinder- und 
Jugendgruppen 
Eltern in der Nähe 
auf. 
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Infrastruktur 

Risikofeld Risikopotenzial Begründung Maßnahme/Empfehlung 
Drivingrange/Kurzplatz 
Gruppen- und Einzeltraining 
 

niedrig • Findet auf gut einsehbarem 
Clubgelände statt. 

• Bei Gruppen- wie auch bei 
Einzeltrainings auf der Driving-
range, dem Kurz- oder Golfplatz 
sind andere Trainingsgruppen 
oder erwachsene Golfer*innen 
in unmittelbarer Nähe. 

• Von Pros und Trainern liegen 
Selbstverpflichtungserklärungen 
und erweiterte Führungszeug-
nisse vor. 
 

• wenig 
Handlungsbedarf 

• Ggf. halten sich 
bei Trainings der 
Kinder- und 
Jugendgruppen 
Eltern in der Nähe 
auf. 

Indoor-Analyse-Raum 
Trainingsraum über dem 
Frontoffice 

mittel • Findet in nicht öffentlich 
einsehbarem Trainingsraum 
statt. 

• Von Pros und Trainern liegen 
Selbstverpflichtungserklärungen 
und erweiterte Führungszeug-
nisse vor. 

 

• geringer 
Handlungsbedarf 

• Türen des Raumes 
bleiben bei Indoor-
Training geöffnet. 

• Ggf. sind Eltern mit 
dabei oder es 
nehmen zwei 
Kinder/Jugendliche 
aus dem Team an 
einer Indoor-
Analyse teil. 
 

sanitäre Anlagen 
WC, Umkleideräume, 
Duschen im Clubgebäude 

mittel • Gehören zu den nicht direkt 
einsehbaren Räumlichkeiten 
im Golf-Club. 

 

• geringer 
Handlungsbedarf 

• Zugang führt am 
Frontoffice vorbei, 
das zu Bürozeiten 
besetzt ist.  
 

Schutzhütten & WC‘s  
outdoor 

niedrig • Befinden sich auf einsehbarem 
Clubgelände. 

• Schutzhütten werden nicht mit 
Türen verschlossen, einseitig 
offene Bauweise. 

• WC auf dem Platz sind jederzeit 
mit Zugangscode für jedes 
Clubmitglied und Gäste 
zugänglich. 
 

• wenig 
Handlungsbedarf 
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weitere Risikofelder 
Risikofeld Risikopotenzial Begründung Maßnahme/Empfehlung 

Mitfahrangebote z. B. zu 
Trainings oder Turnieren 

niedrig • Erwachsene, Kinder und 
Jugendliche fahren in der Regel 
mit mehreren Personen in 
einem Fahrzeug. 

• wenig 
Handlungsbedarf 

• ggf. explizit das 
Einverständnis von 
Eltern mitfahrender 
Kinder bzw. 
Jugendlicher 
einholen. 

Trainings- oder 
Campbelohnung 

niedrig • Kinder und Jugendliche 
erhalten gelegentlich Eis, 
Süßigkeiten o. ä. nach 
erfolgreichem Training oder 
Golfcamp. 

• wenig 
Handlungsbedarf, 
da Gleichbehand-
lung aller Kinder 
und Jugendlichen 
in den Gruppen 

•    Pros, 
Trainer*innen und 
Betreuer*innen 
sind entsprechend 
sensibilisiert. 

 

Diese Punkte der Risikoeinschätzung sind geprüft worden und zum jetzigen Zeitpunkt vollständig. 
Bei sich verändernden Gegebenheiten können weitere identifizierte Punkte, Maßnahmen und 

Empfehlungen ergänzt werden. 

 

 

 

12    Mitbestimmung und Beteiligungsmöglichkeiten 
für Kinder und Jugendliche 

Kinder und Jugendliche haben Rechte. Der GC Hof Hausen verpflichtet sich dazu, diese durch 

Aufklärung, Beteiligung und Partizipation in der Wahrnehmung ihrer Kinderrechte zu schützen und 

zu stärken.  

 

Im Trainingsalltag, bei Ferien-Golfcamps und weiteren golfsportlichen Angeboten für Kinder- und 

Jugendliche wird für Möglichkeiten der Mitbestimmung und Beteiligung, sowie für ein 

Beschwerdemanagement gesorgt – etwa durch einen anonymen Fragebogen, Kummerkasten oder 
Bekanntmachung der Ansprechpersonen zum Thema Kindeswohl. 
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13  Kommunikation 
Kommunikation spielt rund um das Kindeswohl im Verein eine wichtige Rolle.  

Daher sorgen wir für einen offenen Umgang mit dem Thema und kommunizierten klare Strukturen, 

Zuständigkeiten und schaffen ein Beschwerdemanagement für eine „Kultur des Hinsehens“.  

Es wird transparent kommuniziert, dass es im GC Hof Hausen eine Anlaufstelle für Fragen zum 

Kindeswohl gibt und dort Beratung eingeholt werden kann. 
 

Dies geschieht über: 

§ Veröffentlichung von Informationen zum „Kindeswohl“ auf der Vereins-Homepage mit Infos 

und Materialien für Trainer*innen, Übungsleiter*innen, Mitarbeiter*innen und 

Betreuer*innen mit Verlinkung zum DOSB oder Sportkreis MTK 

§     Benennung der Vorstandsansprechpersonen auf der Clubwebsite und an den 

Info-Boards mit Kontaktdaten (Beschwerdemanagement) 

§ Info-Teil auf (Jugend-)Vollversammlungen 
§ Newsletter zu aktuellen Entwicklungen sowie Aushänge für Hilfesuchende 

§ Elternabende (1 x pro Jahr) 

§     Vorlagen bzw. Materialien rund um das Kindeswohl oder Verweis auf 

kindeswohl-im-sport.de 

 

 

 

14  Vernetzung 
Der Verein verpflichtet sich zu einer Zusammenarbeit mit Institutionen zur Prävention und 

Intervention bei sexualisierter Gewalt vor Ort und vom HGV.  

Die Hauptansprechpersonen aus dem Clubvorstand vernetzt sich hierzu mit regionalen Fach- und 

Beratungsstellen. Sie sind gleichzeitig Bindeglied zur Sportjugend Hessen sowie des 
Landessportbunds Hessen.  

 

 

 

Anhänge 
• Ehrenkodex (Selbstverpflichtungserklärung) und Verhaltensregeln 
• Vorlage zur Beantragung eines erweiterten Führungszeugnisses nach § 30a BZRG 
• Vorlage zur Dokumentation der Einsichtnahme eines erweiterten Führungszeugnisses 


